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SEEGEMEINDEN /  R IGI
Summer Yoga

Yoga, Brunch & Spa
Samstags 9.00 oder 9.30 
in Weggis, Vitznau direkt am See 
Rigi Kaltbad mit Natur-Panorama

Sunset Yoga
Dienstags und Donnerstag 18.00 
in Weggis direkt am See

JuSee
Offener Treff
Freitag, 12. Juni, 19.00–23.00 
Zanzibar

Kids Time!
Mittwoch, 17. Juni, 14.00–16.00 
Zanzibar

Offener Treff
Freitag, 19. Juni, 19.00–23.00 
Zanzibar

Offener Treff
Samstag, 20. Juni, 18.00–21.30 
Zanzibar

Jugendbüro
Mittwoch, 24. Juni, 14.00–16.00 
Zanzibar

Offener Treff
Freitag, 26. Juni, 19.00–23.00 
Zanzibar

Offener Treff
Samstag, 27. Juni, 18.00–21.30 
Zanzibar

 
WEGGIS

Weggiser Sportclub
Minikicker-Schnuppertraining
Dienstag, 16. Juni, 17.00–18.00 
Black & White Arena Weggis 
(Jhg. 2012–2015)

RIGI
Pro Rigi

Botanische Wanderungen
jeweils mittwochs, 9.50 Ecke Dor�aden,  
Rigi-Kaltbad
jeweils samstags, 9.50 Rigi Sta�el 

 V e r a n s t a l t u n g e n 

Abgesagte oder  
verschobene 
Veranstaltungen
Alpgottesdienst Rigi Burg-
geist ist verschoben.

Heirassa-Festival ist auf den  
3. bis 6. Juni 2021 verschoben.

2. Lindenschwinget ist auf 
den 4. September 2021  
verschoben.

Schriftliche Mitteilung vom Veranstalter. 

Autor
Pascal Mercier, 1944 in Bern gebo-
ren, lebt in Berlin. Nach Perlmanns 
Schweigen (1995) und Der Klavier-
stimmer (1998) wurde sein Roman 
Nachtzug nach Lissabon (2004) 
einer der großen Bestseller der ver-
gangenen Jahre und in zahlreiche 
Sprachen übersetzt. 2007 folgte die 
Novelle Lea. 

Handlung
Wie schon im Nachtzug nach Lis-
sabon stellt Mercier auch in seinem 
neuen Buch die Frage nach der 
Zerbrechlichkeit der menschlichen 
Existenz. Die achtjährige Lea hat 
sich nach dem Verlust der Mutter 
in eine eigene Welt zurückgezogen, 
in der auch ihr Vater Martin van 
Vliet sie nicht erreicht. Da hört sie 
eines Tages von einer Straßenmu-

sikantin eine Partita von Bach und 
von einem Moment zum anderen 
erfüllt die Musik ihr Leben. Schon 
bald zeigt sich, dass Lea eine aus- 
sergewöhnliche Begabung hat. Der 
Vater ist überglücklich, doch schon 
bald kann er ihr auch in die Welt 
der Musik nicht mehr folgen. Ei-
fersüchtig wacht Lea über ihre Gei-
genlehrerin Marie und als der Gei-
genvirtuose David Levy Lea zu 
unterrichten beginnt und sie zu 
Mademoiselle Bach macht, entglei-
tet Martin seine Tochter erneut in 
Räume, die ihm verschlossen blei-
ben. Während Lea mit achtzehn 
die Musikwelt zu Füssen liegt, 
treibt es ihren Vater immer tiefer 
in die Einsamkeit. Doch auch Lea 
balanciert auf einem schmalen 
Grat. Bei einem verzweifelten Ver-
such, die Liebe und Nähe seiner 

Tochter zurückzugewinnen, ver-
strickt Martin van Vliet sich in ein 
Verbrechen, das nicht nur seine 
bürgerliche Existenz ruinieren 
wird. Merciers Novelle stellt ein-
dringlich die Frage, wie weit wir 
den Gang unseres Lebens selbst 
bestimmen können. Wieder ge-
lingt es dem Autor, philosophische 
Reflexion, psychologische Einfüh-
lung und erzählerische Virtuosität 
zu einer einzigartigen Geschichte 
zu verflechten.

Mittwoch, 17. Juni 2020, von 
19.00 bis 20.30 Uhr, im Kirch-
gemeindehaus Monbijou, Weg-
gis. Anmeldungen beim Pfarr- 
amt bis Montagabend, 15. Juni 
(thomas.widmer@reflu.ch /Tel. 
079 682 15 32).

Thé Littéraire: «Lea» von Pascal Mercier
n Ein Angebot Ihrer Ref. Kirchgemeinde Rigi-Südseite in ökumenischer Offenheit

Herr Urs Kenel äussert sich im Le-
serbrief der Wochen-Zeitung vom 
29. Mai 2020 auf polemische Weise 
gegen die Person von René Stettler, 
der auf Rigi Kaltbad wohnhaft und 
Initiant der Petitionen «Nein! zu 
Rigi-Disney-World» und «Rigi: 
800‘000 sind genug!» ist.

Beide Petitionen, die ich mitun-
terschrieben habe, wurden Stand 
8.6.2020 von über 6000 Personen 
unterzeichnet. Abweichende Mei-
nungen sind zu respektieren, pole-
mische Leserbriefe betreffend Per-
sonen mit anderer Meinung sind 
zur Problemlösung nicht hilfreich. 

Nötig ist eine zielführende Dis-
kussion wie die touristische Be-
wirtschaftung der Königin der 
Berge mit Fokus auf Qualität und 
nicht Quantität gestaltet werden 
kann. Für uns, und speziell für die 
Generationen nach uns welche die 
Rigi als Naherholungsberg genies- 
sen wollen ist dies von herausra-

gender Bedeutung denn: 
Touristen aus aller Welt werden in 
Richtung Schweiz und Rigi strö-
men. Mit wachsendem Wohlstand 
in Entwicklungsländern wird die-
ser Besucherstrom rasant anwach-
sen. Wenn wir nicht jetzt die Wei-
chen Richtung Qualität stellen, «we 
will have the salat», und zwar den
Touristen-Riesen-Rummelsalat, 
bekannt von Hotspots wie Barce-
lona, Venedig, Florenz, Amster-
dam, Rom, Akropolis usw. 
 Um dieses Schreckgespenst abzu-
wenden braucht unsere Rigi ein 
griffiges Tourismuskonzept mit 
Fokus auf Natur, Biodiversivität, 
Ökologie, Gesundheit, Kulinarik 
und sonstige freudige Erlebnisse 
für: 
1) die lokale Bevölkerung 
2) Besucher aus der Schweiz 
3) Besucher aus dem Rest der Welt, 
in von uns gelenkten Bahnen, z.B. 
max. X Personen pro Quartal. 

 Um als Bergbahn ein rentables Ge-
schäft zu betreiben braucht es den 
Billigtourismus mit Dumpingprei-
sen von 10 bis 15 Franken für eine 
Retourfahrt nach Rigi Kulm nicht. 
Aus dem Corona-Ereignis sollten 
die Rigi Bahnen den zeitgemässen 
Schluss ziehen auf Massentouris-
mus zu verzichten und der Ge-
meinde Weggis und der Bevölke-
rung ein Geschäftsmodell präsen-
tieren, welches die Prädikate 
«nachhaltig» und «ressourcen-
schonend» verdient.

 Mit einem Qualitätstourismus-
plan erwirtschaften die Dirigenten 
der Rigi Bahnen AG ein Jahr auf 
Jahr positives Geschäftsergebnis 
wovon auch die Gemeinde Weggis 
als Aktionärin via Dividende pro-
fitiert.

 Gustaaf Smeets, Weggis

Rigi Bahnen AG: Dringend notwendig  
– Geschäftsmodell Rigi-Qualitätstourismus  
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